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Zell a. H. (ko). Reibungslos
verliefen die Vorstands-
wahlen des Förderkreises
am Bildungszentrum Ritter
von Buß. Auf der Mit -
gliederversammlung am
Montag wurden die 
bisherigen Amtsinhaber
für weitere zwei Jahre 
gewählt. 

Alfred Harter hatte als Wahl-
leiter eine leichte Aufgabe, da
sich alle bisherigen Vor-
standsmitglieder schon im
Vorfeld der Versammlung für
eine weitere Amtszeit bereit
erklärt hatten. Wiedergewählt
wurden Bernd Antes (1. Vor-
sitzender), Doris Rabung 
(2. Vorsitzende), Hans-Martin
Moll (Kassierer), Hermann
Kornmayer (Schriftführer),
Helene Auer und Olaf Krieg
(Beisitzer). In dieser Funk-
tion wurde Nicole Fonteiner
neu ins Gremium gewählt,
das kraft ihres Amtes Konrek-
tor Wolfgang Scharer als Ver-

treter der Schule und Ewald
Glatz als Vorsitzender des El-
ternbeirats vervollständigen. 

»Es macht Spaß, vor allem
mit solch angenehmen Mitar-
beitern in der Vorstand-
schaft«, sagte der neugewähl-
te Vorsitzende und dankte für
die engagierte Mitarbeit in
der zurückliegenden Amts-
zeit. Zuvor konnte Antes in
seinem Tätigkeitbericht wie-
der eine Reihe »guter Taten«
zur Förderung und Unterstüt-
zung schulischer Projekte und
Anschaffungen auflisten. 
Dazu gehörten unter ande-
rem das Grundschul-Projekt
»Schule 2000« zur Drogenprä-
vention, Zuschüsse für Bus-
fahrten von Schulklassen,
Museumsbesuche, Theater-
aufführungen und Autorenle-
sungen. Die Unterstützung,
so der Vorsitzende, sei zum
Teil an Gegenleistungen nach
dem Prinzip »Geben und
Nehmen« verknüpft. 

Dass man auch in Zukunft
den satzungsgemäßen Be-
stimmungen nachkommen

kann, dafür sorgt die gute
Kassenlage, über die Hans-
Martin Moll für das Ge-
schäftsjahr 2016 detailliert
Auskunft gab. Neben den Bei-
trägen der 129 Mitglieder und
Spenden ist die jährliche Alt-
papiersammlung eine wesent-
liche Einnahmequelle. Schü-
ler und Eltern unterstützten
wieder die Aktion und zeig-
ten somit ihre Wertschätzung
für die Arbeit des Förderkrei-
ses. Geprüft wurde die Kasse
von Gabi Kunz und Alfred
Harter, der in seinem Bericht
eine einwandfreie Führung
der Finanzgeschäfte beschei-
nigte. Kassierer und Vor-
standschaft konnten daher
einstimmig entlastet werden. 

Olaf Krieg und Wolfgang
Scharer bedankten sich zum
Schluss der Versammlung be-
sonders bei Bernd Antes und
Hans-Martin Moll, die nach
ihrem Amtsantritt vor zwei
Jahren viel Zeit und Mühe in-
vestiert haben, um den För-
derkreis wieder »auf Linie zu
bringen«.

Mitgliederversammlung Förderkreis Bildungszentrum:

Vorstandschaft im Amt bestätigt

Vorstand des Förderkreises bestätigt. Hans-Martin Moll (von links), Ewald Glatz, Nicole Fonteiner,
Olaf Krieg, Hermann Kornmayer, Helene Auer, Bernd Antes, Doris Rabung und Wolfgang Scharer. 
                                                                                                                                              Foto: Förderkreis

Zell a. H. Am kommenden
Samstag, 25. November, wird
es im Kulturzentrum Obere
Fabrik spannend: Die Verlei-
hung des JuKu-Förderpreises
steht an. Sieben Bewerber
stellen sich ab 19 Uhr im Rah-
men der öffentlichen Präsen-
tation ihrer Projekte der Jury
und dem Publikum. Jeder hat
15 Minuten Zeit sein Jugend-
projekt gleichermaßen krea-
tiv wie informativ vorzustel-

len. Bewertet werden harte
und weiche Faktoren – und
auch das Publikumsfeedback
wird von der Jury berücksich-
tigt. Grund genug also, dass
nicht nur die Vortragenden
der Gruppierungen, sondern
auch Freunde, Fans und
Unterstützer zur Preisverlei-
hung kommen. Schließlich
geht es um ein Preisgeld von
1.000 Euro! Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei. 

Im Rahmen der Preisverlei-
hung wird außerdem das 20-
jährige Jubiläum des Förder-
vereins gefeiert, für das einige
Überraschungen geplant sind.
Nur soviel wurde bisher ver-
raten: PAN vocal begleiten
den Abend musikalisch.
Außerdem besteht die Mög-
lichkeit zum Kauf von Geträn-
ken und einer super-
leckeren Kleinigkeit zum Es-
sen.

Samstag, 25. November, 19 Uhr: 

Wer gewinnt den JuKu-Förderpreis?

Zell a. H. (ga). Am Eröff-
nungstag ist immer am meis-
ten los: Die Besucher ström-
ten in das Pfarrheim, um sich
die besten Schnäppchen zu si-
chern. Und bei den sehr kun-
denfreundlichen Preisen fällt

die Kaufentscheidung leicht –
da darf es auch ein Teil mehr
sein. Gut erhaltenes Porzellan
ist immer gefragt und auch
die Bühne mit den Haushalts-
geräten war sofort umlagert.
Im Obergeschoss gibt es Bü-

cher. Der Flohmarkt hat heu-
te, Freitag, 24. November,
von 16.00 bis 19.00 Uhr und
nochmal am Samstag, 25. No-
vember, von 10.00 bis 13.00
Uhr geöffnet.

         Foto: Gisela Albrecht

Großer Andrang beim Flohmarkt
Heute Freitag und morgen Samstag nochmals geöffnet

Von Inka Kleinke-Bialy

Zell a. H. Unter das Motto
»Tourismus neu denken«
stellte Zells Bürgermeister
Günter Pfundstein am ver-
gangenen Mittwoch einen
Impulsvortrag, der von der
neu gegründeten »Ferien-
landschaft Mittlerer
Schwarzwald« im Kultur-
und Vereinszentrum 
organisiert worden war.
Auf ein »paar interessante
Ansätze und Ideen, wie man
hier in Zukunft vielleicht den-
ken sollte, denken kann, den-
ken muss«, hoffte Günter
Pfundstein vor allem mit
Blick auf die 300 Vermieter in
der von Lothar Kimmig und
Julia Laifer betreuten »Ferien-
landschaft Mittlerer Schwarz-
wald«.

Denn: Die 240.000 Über-
nachtungen, wie man sie zu
Hochzeiten alleine in Zell
jährlich zählte, sind inzwi-
schen auf »knapp unter
100.000« geschrumpft. Dem
fügte das vortragende Duo
Cordes & Rieger des gleichna-
migen touristischen Bera-
tungsunternehmens aus Kiel
ein weiteres mahnendes Aus-
rufezeichen hinzu: Ob es sich
um Hotelerie, Gastronomie
oder um den Vermieter einer
noch so kleinen Ferienwoh-
nung handelt: »Viele Betriebe
sind nicht mehr marktkon-
form und werden verschwin-
den.« Dass das aber nicht
zwangsläufig passieren müs-
se, dafür gebe es viele positi-
ve Beispiele, betonten die Be-
rater in einem etwa einstündi-
gen Vortrag, der auch so sen-
sible Bereiche wie Nachfolge-
regelung und Betriebsklima
nicht aussparte.

»Sei anders oder sterbe«,
postulierten sie vor dem
Hintergrund, dass Produkte
immer gleicher werden und
sich häufig nur durch den
Preis unterscheiden. Um am
Markt weiter zu bestehen, sei
Mut erforderlich, ein jeweils
neues – sprich innovatives –
Konzept sowie ein klares Pro-
fil. Möglichst auf nur eine
Zielgruppe sollte dieses aus-
gerichtet sein statt zu versu-
chen, auf eine breite Masse zu
zielen. »Es allen recht zu ma-
chen funktioniert nicht«, er-
klärten die beiden Fachleute,
»dann landen Sie in der Falle
und müssen über den Preis
um jeden Kunden buhlen.«

Alleinstellungsmerkmale
schaffen

»Jenseits vom Mittelmaß«
lautet daher die Devise, wenn
ein Betrieb sich aus Überle-
bensgründen am Markt an-
ders positionieren will als an-
dere. Unbedingt allerdings
muss das neue Konzept zu
dem jeweiligen Anbieter pas-
sen. Rein persönlich gesehen.
Denn ob als Vermieter oder
als Gastronom: Es gilt, au-
thentisch zu sein – nur dann
wird ein Gast sich wohlfüh-
len.

»Es gibt zig Themen, die
Sie bespielen können«, ermu-
tigten die beiden Kieler ihr

immerhin 50-köpfiges Publi-
kum dazu, bei der Suche und
Entwicklung eines Differen-
zierungs-Konzepts auch jene
sogenannten Mega-Trends im
Auge zu behalten, die das
deutsche Zukunftsfor-
schungsinstitut für unsere
sich immer schneller wan-
delnde Gesellschaft erarbeitet
hat. 

»Sicherheit« angesichts von
Terror und Cyber-Krimina-
lität fiel hier als Schlagwort.
Desgleichen »Gendershift« –
ein Begriff, den die bärtige
Grand-Prix-Gewinnerin Con-
chita Wurst verbildlicht.
»Dass Männer ihre weibliche
Seite ausleben, wird in Zu-
kunft normal werden«, erklär-
te Ute Rieger dazu, »auch im
ländlichen Raum, wenngleich
nicht so stark wie in den Städ-
ten.« Längst Usus geworden
hingegen sind gleichge-
schlechtliche Paare, auf deren
Bedürfnisse beispielsweise
man sich als touristischer An-
bieter spezialisieren kann.
»Gerade gleichgeschlechtli-
che Paare haben eine große
Kaufkraft«, weiß die Marke-
ting-Spezialistin.

»Anders« ist besser als
»besser«

Als weiteren Mega-Trend
nennt Ute Rieger die Globali-
sierung. »Die heutigen 20- bis
40-Jährigen kennen die Welt
und haben ganz andere Er-
wartungshaltungen«, verdeut-
licht sie. Individualisierung
und eine sich in atemberau-
bender Geschwindigkeit voll-
ziehende Konnektivität und
Digitalisierung tun ihr übri-
ges. »Das ist die Generation,
die in ihrer Ferienwohnung
wohnt oder in ihrem Hotel;
das ist die Generation, die ih-
re Gastronomie besucht«, so
Ute Rieger über die Notwen-
digkeit, als Anbieter auf sich

entsprechend verändernde
Werte und Vorstellungen zu
reagieren. Wobei das Bera-
tungsunternehmen immer
wieder unterstreicht: »Die In-
novativen sind erfolgreich am
Markt.«

»Man darf nicht stehen blei-
ben«, rief denn auch Bürger-
meister Pfundstein in seinem
Schlusswort zu Mut und Ri-
sikobereitschaft auf. Die
Kommune sei dafür ver -
antwortlich, die touristi-
schen Rahmenbedingungen
in punkto Infrastruktur zu
schaffen – seien es Straßen,
Wege und Plätze oder das
Internet.

Eigene 
Verantwortlichkeit

»Aber Sie sind dann dafür
verantwortlich, dass Sie Ihre
Gäste bekommen«, nahm er
das Publikum in die Pflicht.
»Wir haben in unseren Ge-
meinden hier die besten Vor-
aussetzungen«, verwies er auf
die, trotz zahlenmäßigen
Rückgangs, immer noch vie-
len Feriengäste und Tagestou-
risten: »Das Geld – mit Ver-
laub – liegt doch eigentlich
auf der Straße, wir müssen es
nur aufheben«.

Ausdrücklich dankte Gün-
ter Pfundstein dem Planungs-
büro von Stefan Kornmeier
dafür, den Kontakt zu dem
Kieler Beratungsunterneh-
men hergestellt zu haben. Zu-
dem würdigte er die Sponso-
ren der Veranstaltung: die
Sparkasse Haslach-Zell sowie
die Sparkasse Gengenbach.

Bei Getränken und Gugel-
hupf nahmen die Zuhörer im
Anschluss an den Impulsvor-
trag rege die Gelegenheit
zum Austausch wahr – sei es
mit dem Beraterduo oder
untereinander.

»Anders sein« statt untergehen 
Mit Mut zur Innovation können auch kleinste Touristikunterneh-
men weiter am Markt bestehen – Risikobereitschaft ist gefragt

Berater Robert Cordes: »Für Veränderung braucht es Mut. 
Egal, wie alt man ist.«

Im Anschluss an den Impulsvortrag nahm das Publikum die Gelegenheit zum Austausch wahr – 
sowohl mit den Referenten als auch untereinander.                                           Fotos: Inka Kleinke-Bialy

Von Hanspeter Schwendemann

Biberach. Die Gewinnerin
der ZDF-Küchenschlacht
heißt Lena Ringwald. 
Die 23-jährige Biberache-
rin hat damit den Titel als
beste Hobbyköchin des
Jahres 2017 errungen 
und durfte über eine 
Sieg prämie in Höhe von
25.000 Euro jubeln. 

Am Finaltag der »Küchen-
schlacht« am heutigen Freitag
standen sich die beiden Hob-
byköche Thomas Klose und
Lena Ringwald gegenüber.

Thomas Klose hatte sich für
ein Steinbuttfilet mit Variatio-
nen vom Sauerkraut entschie-
den. Lena Ringwald zauberte
Wildhasenfilet und -leber mit
Pumpernickelbrösel, Wildjus-
Speckschaum und Maronen-
eis auf den Teller.

Die drei Juroren Johanna
Maier, Thomas Martin und
Christoph Rüffler bewerteten
die beiden Gerichte und spar-
ten bei der Verkostung auch
nicht mit Lob. »Geschmack-
lich harmonisch«, »ganz gro-
ße Klasse« oder »fein abge-
stimmt« lautete das Urteil der
Profiköche und sie bestätig-
ten beiden Finalteilnehmern,
dass sie auf richtig hohem Ni-

veau kochen. Am Ende gaben
zwei Juroren dem Wildhasen
den Vorzug, ein Juror stimm-
te für das Steinbuttfilet. 

»Die Gewinnerin der Kü-
chenschlacht 2017 heißt Lena
Ringwald«, rief Moderator Jo-
hann Lafer am Ende einer
emotionalen Finalwoche dem
begeisterten Publikum zu.
Auf Lena Ringwald regnete es
im Fernsehstudio Goldflitter
und sie lag sich jubelnd mit
ihrer Mutter Angelika, Vater
Karl und Schwester Tanja in
den Armen. Ein Koffer mit
25.000 Euro und der Titel
»Beste Hobbyköchin des Jah-
res 2017« waren der verdiente
Lohn für Lena Ringwald. 

Mit einem Wildhasengericht zum Jahressieg:

Lena Ringwald ist Gewinnerin 
der ZDF-Küchenschlacht

Lena Ringwald ist Siegerin der ZDF-Küchenschlacht 2017. Am Ende regnete es Goldflitter auf die
Hobbyköchin und sie durfte 25.000 Euro Siegprämie in Empfang nehmen.                          Foto: privat

Die Kaffeebrücke hat weiter Form angenommen. Hier wurde die Fahrbahn betoniert. Auf der linken Seite entlang des bereits geschotterten Platzes wird eine neue Zufahrt zum Kinder -
garten und zur Arztpraxis angelegt.                                Fotos: Ute Berger/Hanspeter Schwendemann

Von Lucia Isenmann

Zell a. H. Am Samstag, 
2. Dezember, lädt die Stadt -
kapelle Zell am Harmers-
bach unter der Leitung 
ihres neuen Dirigenten
Stefan Polap zu ihrem 
traditionellen Cäcilien -
konzert ein. 

Doch nicht nur am Taktstock
gibt es ab 20.00 Uhr in der
Ritter von Buß-Halle in Zell a.H.
eine Premiere. Gleich acht
Jungmusiker dürfen zum ers -
ten Mal ihr Können vor ganz
großem Konzertpublikum un-
ter Beweis stellen. Bereits An-
fang des Jahres wurden die
Jungmusiker in die »große
Kapelle« aufgenommen,

nachdem sie die musikali-
schen Voraussetzungen – das
erfolgreiche Bestehen des
bronzenen Jungmusiker-Leis-
tungsabzeichens – erbracht
hatten. Im kommenden Jahr
steht die nächste »Leistungs-
abzeichen-Hürde« an, wenn
die Jungmusiker zum silber-
nen Jungmusiker-Leistungs-
abzeichen in Theorie und
Praxis geprüft werden. 

Doch aktuell lernen sie
zum ersten Mal die intensive
Probenarbeit zum Zeller Cä-
cilienkonzert kennen. Die
Vorbereitungen zum Jahres-
konzert der Stadtkapelle Zell
a. H., das in diesem Jahr un-
ter dem Motto »Die vier Ele-
mente« steht, laufen sowohl
für die Jungmusiker als auch
für die »alten Hasen« musika-

lisch und organisatorisch auf
Hochtouren. 

Alle Musiker sind sich ei-
nig: »Wir freuen uns über
den frischen Wind in der Ka-
pelle und hoffen auf einen er-
folgreichen Konzertabend mit
vielen Zuhörern!« Kommen
Sie vorbei und überzeugen
Sie sich von unseren »jungen
und alten Talenten«. Der Vor-
verkauf ist bereits in vollem
Gange. Karten gibt es bei den
örtlichen Banken, der Tourist-
Information Zell und bei
Rund ums Leben – Kopf. Die
Karten kosten im Vorverkauf
sieben Euro. 

Kurzentschlossene Konzert-
besucher heißen wir an der
Abendkasse für neun Euro
herzlich willkommen. 

Acht Jungmusiker stehen beim 
Cäcilienkonzert im Rampenlicht
Erstes Cäcilienkonzert unter der Leitung von Dirigent Stefan Polap

Die Jungmusiker des diesjährigen Cäcilienkonzerts (von links): Carolin Polap (Klarinette), Lorena
Schätzle (Querflöte), Annika Roth (Trompete), Elias Bachlmayr (Schlagzeug), Julius Erdrich (Klarinet-
te), Julius Damm (Schlagzeug), Max Totzke (Flügelhorn) und Rafael Antritter (Schlagzeug). 
                                                                                                                                    Foto: Nico Armbruster 

Vorbereitende Baumaßnahmen beim Rathaus Unterharmersbach
Am kommenden Dienstag um 19 Uhr Bürgerversammlung in der Schwarzwaldhalle – Bauarbeiten kommen zügig voran 
Zell-Unterharmersbach
(uts/hps). Die Sanierung
der Ortsdurchfahrt Unter-
harmersbach kommt zügig
voran. Am kommenden
Dienstag, 28. November,
lädt die Stadt Zell zu einer
Bürgerversammlung ein
und berichtet über den ak-
tuellen Stand der Arbeiten
und die weiteren Planun-
gen. 

Im ersten Bauabschnitt unter-
halb der Kaffeebrücke sind
die Versorgungsleitungen im
Erdreich bereits erneuert.
Hier entsteht bereits die neue
Straße. Am Ortsausgang Rich-
tung Oberharmersbach haben
die Bauarbeiter inzwischen
die Straßenseite gewechselt.

Die eine Fahrbahnhälfte hat
eine Asphaltdecke erhalten,
nun gehen die Bauarbeiten
auf der anderen Seite weiter. 

In Höhe des Rathauses
Unterharmersbach haben die
vorbereitenden Maßnahmen
begonnen. Bürgermeister
Pfundstein informierte, dass
dieser Teilbereich unter Voll-
sperrung saniert wird. Dank
der Bereitschaft der Anlieger
wird es dort möglich, die
Fahrbahn provisorisch zu ver-
legen. »Die Anwohner ma-
chen mit«, freut sich das Ge-
meindeoberhaupt. So werden
auch in diesem Bereich die
Bauarbeiten deutlich zügiger
vorangehen. Zum Unterhar-
mersbacher Kindergarten und
zur Arztpraxis wird seitlich
entlang des eingeschotterten
Platzes eine Zufahrtsstraße
asphaltiert. 

Kaffeebrücke wurde 
betoniert 

Deutlich sichtbar ist der
Baufortschritt auch an der Kaf-
feebrücke, deren Überbau vor
Wochenfrist betoniert wurde.
34 Kubik Beton wurden vor
Ort auf die vorab versetzten
Stahlbeton-Fertigteile ergänzt.
Der verwendete Brückenbe-
ton wird nach der Aushärtung
eine hohe Druckfestigkeit ha-
ben, informierte Andreas Mai-
er, vom Regierungspräsidium
Freiburg auf Anfrage.

Um das Profil an der Ober-
fläche formen zu können,
setzten die Brückenbauer ei-
ne spezielle Abziehbohle ein.
Diese wurde vorab auf die be-
nötigten Querneigungen ein-
gestellt. 

Das Profil ist gut zu erken-
nen: In der Mitte ist der Be-
tonauftrag höher als an den
Seiten. Andreas Maier, vom
Regierungspräsidium Frei-
burg, erklärt: »Im Fahrbahn-
bereich gibt es ein sogenann-
tes Dachprofil mit jeweiligem
Gefälle des Fahrstreifens nach
außen. Unter dem seitlichen
Gehwegbereich ist das Gefäl-
le nach innen angelegt.« 

Wie ist es möglich, dass der
Beton diese Form behält und
nicht wieder auseinander
läuft? Dazu Maier: »Die Kon-
sistenz des Betons darf nicht
zu weich gewählt werden,
wobei das Quergefälle mit 2,5
Prozent das übliche Mindest-
Quergefälle darstellt und pro-
blemlos auszuführen ist.«

Die Abziehbohle lag seit-
lich jeweils auf der Schalung

auf. Mit Winden zogen die
Brückenbauer die Abziehboh-
le über den frisch gezogen
Beton. Durch Vibration der
Bohle wurde der Beton im
Oberflächenbereich zusätz-
lich verdichtet.

Ausblick auf die nächsten
Arbeitsschritte: Nach der er-
forderlichen Aushärtung des
Betons kommt auf den Beton
eine Epoxidharz-Versiegelung
sowie eine Bitumen-Schweiß-
bahn als Abdichtung, bevor
dann die seitlichen Brücken-
kappen betoniert werden
können.

Wie geht es an der L94
weiter?

Am kommenden Dienstag,
28. November, findet in der

Schwarzwaldhalle eine Bür-
gerversammlung statt. Be-
ginn ist um 19.00 Uhr. Auf
dem Podium informieren
Ortsvorsteher Hans-Peter
Wagner und Bürgermeister
Günter Pfundstein sowie Ver-
treter des Planungsbüro, der
Baufirma Reif und der Ver-
kehrspolizei über den Stand
der Baumaßnahmen. Vorge-
stellt werden die geplanten
Umfahrungsvarianten und
der weitere Bauzeitenplan
wird vorgelegt. An diesem
Abend ist auch Platz für Fra-
gen seitens der Bevölkerung.
»Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, sich über die
geplanten Maßnahmen zum
nächsten Streckenabschnitt
zu informieren.«


